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zurücklässt zumal Schlüsse ALLS möglichen Vergleichen MLItL der Situation der Bundes-
republık oder anderen europäischen Läandern unterbleiben uch die Feststellung, dass
politische Amtsträger Kegierung und Bundestag 11 höhere Kirchenbindung aufweı-
SCH als der Durchschnuitt der Bevölkerung (S 58) bleibt ohne Erklärung

D1e Betrachtung der Religionsgeschichte der christlichen Kıirchen Deutschland —-
det fur die katholische Kirche MI1L dem /weıten Vatikanum fur die evangelıschen Kirchen
MI1L den Zukunftsperspektiven des Landeskirchentums angebrochenen Jahrtau-
send Wiährend die Mitglieder VO Kirchen der EKI) ZUSECSDILZL als >»Gemeiinschaft VO
Kirchensteuerzahlern« (S 104) tituliert wırd werden Entwicklungen Folgen und Pro-
bleme des Kirchensteuereinzugs der der Bundesrepublik anders als der W/eıiımarer
Republık mıttels staatliıcher Stellen erfolgt nıcht thematisıert uch das offene Problem
VOoO  5 Staatsleistungen die Kirchen wırd ausgeblendet Dabe1 siınd gerade die Fragen
der Kirchenfinanzıerung, die die Situation der Kirchen Deutschland ınternationalen
Vergleich besonders erscheinen lässt zumal das auch MI1L ıhrer der Studie betonten —-
haltenden Bedeutung Soz1albereich (Carıtas Diakonıie) zusammenhängt

Punktuell annn also der kompakten Darstellung Jungingers der Religionsgeschich-
Deutschlands Kritik zeubt werden. Das andert aber nıchts hohen Intormationswert

nützlichen, komplexe Sachverhalte anschaulich präsentierenden UÜberblickswerks.
Frank Kleinehagenbrock

(GERD FFSSER Sedan S/70 Fın unheilvoller Dieg Paderborn Ferdinand Schönıingh Brill)
2019 202 ISBN 475 506 Kart € 29 Ö

erd Fesser erfahrener AÄAutor ZuL lesbarer milıtärgeschichtlicher UÜberblicksdarstellun-
SCH und Quellensammlungen ZU 19 und 20 Jahrhundert hat MI1L >Sedan 185/70«
schmalen Band vorgelegt WIC fur historische Jubiläumsjahre typisch 1ST ach Tobias
Arands umfangreicher Publikation »1870/71 D1e Geschichte des deutsch tranzösıschen
Krıeges erzahlt Einzelschicksalen« ALLS dem Jahr 2018 und Klaus Jurgen Bremms Buch
»70/71 Preußens Irıumph über Frankreich und die Folgen« VO 2019 liegt der dritte
Band Deutschland lange VEISCSSCHCH rıcg VOTlI; dessen Begınn sıch gerade
ZU 150 Mal Jahrt. eıtere Bucher werden sicherlich tfolgen. Di1e Intensıtäat, MI1L der das
Centennıiıum des Ersten Weltkriegs VO 2014 ıs 2018 ıs ZU UÜberdruss publizistisch
begleitet wurde, wırd dem Krıeg VO 870/71 aber ohl nıcht zuteıl werden.

Theoretische Reflexionen über Erkenntnisfragen oder Methoden der historischen
Darstellung noch 1E essers Sache und sınd dies auch >Sedan 185/70« nıcht Fes-
SCr erzählt SIMNSCNHL und nachvollziehbar nach chronologischem Prinzıp SanNz Sinne

tradıtionellen >Meistererzählung« D1e aktuelle Forschungsliteratur wırd VO Fesser
anders als bel Bremm gewissenhaft verwendet und nachgewıiesen Der Anmerkungs-

apparat bezeugt 11 ULE Auseinandersetzung MI1L den Quellen Der Band 151 stilistisch
und strukturell nıcht überambıtionıiert W aS ıhn siıcherlich fur Leser und Leserinnen -
wınnbringend macht die UÜberblick über den rıcg wunschen sıch aber
nıcht MI1L elaborierten Wissenschaftsjargon auseinandersetzen moöchten Mıt 1Ur
135 Textseıten 151 der Band allerdings auch cehr urz ausgefallen

essers Grundthese dass der Dieg VOoO  5 Sedan der hier stellvertretend fur den deut-
schen ıeg 870/71 und damıt fur den SaNzZCH TOZeEeSsSs der gewaltsamen kleindeutschen
Reichseinigung >V ON oben« steht >unheilvoll« SCWESCH SC1 1ST ahnlich schon bel Arand
2018 gezufßert worden. uch Fesser zıeht 11 Lınıe VO s/1 ıs ZU August 1914, und

UÜberheblichkeit i Deutschen Reich
MI1L Recht s1eht Irıumph über Frankreich die Wurzel fur Mılitarısmus und natıiıonale

och steht nıcht die Beweıisführung ZUTFLCF Titel geaufßerten These Mittelpunkt
sondern die Darstellung der diplomatıschen politischen und VOTL allem kriegerischen Fr-
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zurücklässt, zumal Schlüsse aus möglichen Vergleichen mit der Situation in der Bundes-
republik oder anderen europäischen Ländern unterbleiben. Auch die Feststellung, dass 
politische Amtsträger in Regierung und Bundestag eine höhere Kirchenbindung aufwei-
sen als der Durchschnitt der Bevölkerung (S. 58), bleibt ohne Erklärung. 

Die Betrachtung der Religionsgeschichte der christlichen Kirchen in Deutschland en-
det für die katholische Kirche mit dem Zweiten Vatikanum, für die evangelischen Kirchen 
mit den Zukunftsperspektiven des Landeskirchentums im angebrochenen neuen Jahrtau-
send. Während die Mitglieder von Kirchen in der EKD zugespitzt als »Gemeinschaft von 
Kirchensteuerzahlern« (S. 104) tituliert wird, werden Entwicklungen, Folgen und Pro-
bleme des Kirchensteuereinzugs, der in der Bundesrepublik – anders als in der Weimarer 
Republik – mittels staatlicher Stellen erfolgt, nicht thematisiert. Auch das offene Problem 
von Staatsleistungen an die Kirchen wird ausgeblendet. Dabei sind es gerade die Fragen 
der Kirchenfinanzierung, die die Situation der Kirchen in Deutschland im internationalen 
Vergleich besonders erscheinen lässt, zumal das auch mit ihrer in der Studie betonten an-
haltenden Bedeutung im Sozialbereich (Caritas, Diakonie) zusammenhängt.

Punktuell kann also an der kompakten Darstellung Jungingers der Religionsgeschich-
te Deutschlands Kritik geübt werden. Das ändert aber nichts am hohen Informationswert 
eines nützlichen, komplexe Sachverhalte anschaulich präsentierenden Überblickswerks.

Frank Kleinehagenbrock

Gerd Fesser: Sedan 1870. Ein unheilvoller Sieg. Paderborn: Ferdinand Schöningh (Brill) 
2019. 202 S. ISBN 978-3-506-79235-8. Kart. € 29,90.

Gerd Fesser, erfahrener Autor gut lesbarer militärgeschichtlicher Überblicksdarstellun-
gen und Quellensammlungen zum 19. und 20. Jahrhundert, hat mit »Sedan 1870« einen 
schmalen Band vorgelegt, wie er für historische Jubiläumsjahre typisch ist. Nach Tobias 
Arands umfangreicher Publikation »1870/71 – Die Geschichte des deutsch-französischen 
Krieges erzählt in Einzelschicksalen« aus dem Jahr 2018 und Klaus-Jürgen Bremms Buch 
»70/71 – Preußens Triumph über Frankreich und die Folgen« von 2019 liegt so der dritte 
Band zu einem in Deutschland lange vergessenen Krieg vor, dessen Beginn sich gerade 
zum 150. Mal jährt. Weitere Bücher werden sicherlich folgen. Die Intensität, mit der das 
Centennium des Ersten Weltkriegs von 2014 bis 2018 bis zum Überdruss publizistisch 
begleitet wurde, wird dem Krieg von 1870/71 aber wohl nicht zuteil werden. 

Theoretische Reflexionen über Erkenntnisfragen oder Methoden der historischen 
Darstellung waren noch nie Fessers Sache und sind dies auch in »Sedan 1870« nicht. Fes-
ser erzählt stringent und nachvollziehbar nach chronologischem Prinzip ganz im Sinne 
einer traditionellen ›Meistererzählung‹. Die aktuelle Forschungsliteratur wird von Fesser 
– anders als bei Bremm – gewissenhaft verwendet und nachgewiesen. Der Anmerkungs-
apparat bezeugt eine gute Auseinandersetzung mit den Quellen. Der Band ist stilistisch 
und strukturell nicht überambitioniert, was ihn sicherlich für Leser und Leserinnen ge-
winnbringend macht, die einen seriösen Überblick über den Krieg wünschen, sich aber 
nicht mit einem elaborierten Wissenschaftsjargon auseinandersetzen möchten. Mit nur 
135 Textseiten ist der Band allerdings auch sehr kurz ausgefallen. 

Fessers Grundthese, dass der Sieg von Sedan, der hier stellvertretend für den deut-
schen Sieg 1870/71 und damit für den ganzen Prozess der gewaltsamen kleindeutschen 
Reichseinigung ›von oben‹ steht, »unheilvoll« gewesen sei, ist ähnlich schon bei Arand 
2018 geäußert worden. Auch Fesser zieht eine Linie von 1871 bis zum August 1914, und 
mit Recht sieht er im Triumph über Frankreich die Wurzel für Militarismus und nationale 
Überheblichkeit im Deutschen Reich. 

Doch steht nicht die Beweisführung zur im Titel geäußerten These im Mittelpunkt, 
sondern die Darstellung der diplomatischen, politischen und vor allem kriegerischen Er-
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e1ZN1SSE. Das Kapitel ckıizziert urz und bündig den Weg 1n den Krıeg, wobel ‚War
der Krıeg VO S66 urz erwähnt, Jjener Dänemark S64 aber verschwiegen wiırd.
Wer hier nıcht vorgebildet LSt, wırd den Grund fur den Krıeg VOoO  5 S66 nıcht nachvollzie-
hen können.

Das zweıte Kapitel stellt die mıilıtärıiıschen Rahmenbedingungen, die oroßen (Girenz-
schlachten un die Kämpfe Metz VO  i Wer hier jedoch ausuternde Beschreibungen
VOoO  5 Iruppenbewegungen oder sruhmreichen« Taten tührender Mılıitäars 1m Stil unkriti-
scher wılhelminischer Geschichtsschreibung Ccrwartel, wırd enttaäuscht werden. Austühr-
lıcher, wenngleıich dennoch 1Ur knapp wırd dann das Geschehen rund die Schlacht
VOoO  5 Sedan September S/Ö geschildert. Augenzeugenberichte, die die Schrecken der
Tage VO Sedan eindrücklich schildern, erganzen die Darstellung mıilıitärischer Ereijgnisse.
Di1e seıtenlangen direkten /1ıtate ALLS kaliserzeıitlichen Erinnerungsbüchern, die dabei Ver-
wendung finden, wıirken allerdings oft wen1g kontextualisiert.

Anders als der Titel des Buches nahelegt, endet essers Darstellung nıcht mıt der
Schlacht VO Sedan, mıt welcher der Krıeg keinestalls voruber W alr auch WEn die aftfır-
matıve Erinnerungskultur 1m Kaiserreic dies SCII) darzustellen pflegte. Mıt dem sıch

Sedan anschließenden Krıeg die Republıik, der sıch noch ıs 1n den Wınter
s/1 hinzog, begann der eigentlich tragische Teıl der deutsch-französischen Ause1inander-
SCTZUNG. Nun hielten chauvinıstische Propaganda, Plünderungen, Geiselerschießungen,
Drangsalierung der Zivilbevölkerung und onadenlose Partisanenbekämpfung FEınzug und
lieferten den Stoff fur eınen generationenübergreifend anhaltenden Hass aut beiden
Seıiten. Fesser erwaähnt dies alles, fasst sıch aber W1€ 1m SANZCH Buch auch hier eher urz

Im etzten Kapitel wıdmet sıch Fesser noch den Folgen des Krıieges fur die Zeıtgenos-
SCI], VOTL allem aber der Entwicklung der Erinnerung den Krıeg. Mıt eıner UÜbersicht
ZUFLC Laıteratur über 70/71< VO Kaiserreic ıs ZUTFLCF Gegenwart endet das Buch dann eın
wen1g unvermuttelt. 28 Abbildungen, vier Karten und 1ne Zeıttatel blıeten 1m Anhang
noch Anschaulichkeit und Übersicht.

Wer 1ne konzentrierte, klar strukturierte, Ser10se und ZuL eshare Übersicht über die
Ereignisse der Jahre S/70 und s/1 sucht, 1St mıt erd essers Darstellung ul bedient.
Neue Aspekte oder dr bisher unbekannte Zusammenhänge darf der Leser/ die eser1n
nıcht Fur tieter gehende Analysen oder Schilderungen menschlicher Schicksale
liegen andere Werke VO  i

Tobias Arand

BIRGIT ÄSCHMANN, HEINZ-GFERHARD ]JUSTENHOVEN (Hrsg.) Des le debut Di1e Frıe-
densnote apst Benedikts VO 917 (Veröffentlichungen der Kommıissıon fur e1lt-
geschichte; Reihe U, 2 Paderborn: Ferdinand Schöningh 2019 VI und 378 ISBN
978-3-506-70272-7)2 Kart /9,00

Di1e Stimme der Papste wırd 1n der ınternationalen Politik uUuLNserer Tage wahrgenommen
als unermudliche Mahnung ZU Frieden, ZUTFLCF Achtung des Rechts und ZUFLC Verwirkli-
chung VO Gerechtigkeit. Diese Raolle und Aufgabe wurden der päpstlichen Diplomatie
mafßgeblich durch apst Benedikt zugewıesen, der die Kirche ZUTFLCF eıt des Ersten
Weltkriegs eıtete. Dessen Ruf als »Friedenspapst« 1St wıederum verbunden mıt se1ner
Friedensnote » DIes le debhut« VO August 1917, durch die den Weg eiınem Verstäan-
digungsfrieden den kriegführenden Mächten bahnen wollte und zugleich se1ne Vor-
stellungen fur 1ne Nachkriegsordnung vorlegte. Der vorliegende Sammelband enthält die
Reterate, die aut einer Berliner Tagung 2017, ZU 100 Jahrestag der Veröffentlichung der
Note, gehalten wurden. S1e werden erganzt durch 41 Dokumente ALLS dem Schrittwechsel
zwıischen Kardinalstaatssekretär Pıetro Gasparrı und dem uUunt1ius FEugen10 Pacell; ALLS
den Jahren 917 ıs 9727 S1e sınd der Munsteraner Online-FEdition der Nuntiaturakten
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eignisse. Das erste Kapitel skizziert kurz und bündig den Weg in den Krieg, wobei zwar 
der Krieg von 1866 kurz erwähnt, jener gegen Dänemark 1864 aber verschwiegen wird. 
Wer hier nicht vorgebildet ist, wird den Grund für den Krieg von 1866 nicht nachvollzie-
hen können. 

Das zweite Kapitel stellt die militärischen Rahmenbedingungen, die großen Grenz-
schlachten und die Kämpfe um Metz vor. Wer hier jedoch ausufernde Beschreibungen 
von Truppenbewegungen oder ›ruhmreichen‹ Taten führender Militärs im Stil unkriti-
scher wilhelminischer Geschichtsschreibung erwartet, wird enttäuscht werden. Ausführ-
licher, wenngleich dennoch nur knapp wird dann das Geschehen rund um die Schlacht 
von Sedan am 1. September 1870 geschildert. Augenzeugenberichte, die die Schrecken der 
Tage von Sedan eindrücklich schildern, ergänzen die Darstellung militärischer Ereignisse. 
Die seitenlangen direkten Zitate aus kaiserzeitlichen Erinnerungsbüchern, die dabei Ver-
wendung finden, wirken allerdings oft zu wenig kontextualisiert. 

Anders als es der Titel des Buches nahelegt, endet Fessers Darstellung nicht mit der 
Schlacht von Sedan, mit welcher der Krieg keinesfalls vorüber war – auch wenn die affir-
mative Erinnerungskultur im Kaiserreich dies gern so darzustellen pflegte. Mit dem sich 
an Sedan anschließenden Krieg gegen die 3. Republik, der sich noch bis in den Winter 
1871 hinzog, begann der eigentlich tragische Teil der deutsch-französischen Auseinander-
setzung. Nun hielten chauvinistische Propaganda, Plünderungen, Geiselerschießungen, 
Drangsalierung der Zivilbevölkerung und gnadenlose Partisanenbekämpfung Einzug und 
lieferten so den Stoff für einen generationenübergreifend anhaltenden Hass auf beiden 
Seiten. Fesser erwähnt dies alles, fasst sich aber wie im ganzen Buch auch hier eher kurz.

Im letzten Kapitel widmet sich Fesser noch den Folgen des Krieges für die Zeitgenos-
sen, vor allem aber der Entwicklung der Erinnerung an den Krieg. Mit einer Übersicht 
zur Literatur über ›70/71‹ vom Kaiserreich bis zur Gegenwart endet das Buch dann ein 
wenig unvermittelt. 28 Abbildungen, vier Karten und eine Zeittafel bieten im Anhang 
noch etwas Anschaulichkeit und Übersicht.

Wer eine konzentrierte, klar strukturierte, seriöse und gut lesbare Übersicht über die 
Ereignisse der Jahre 1870 und 1871 sucht, ist mit Gerd Fessers Darstellung gut bedient. 
Neue Aspekte oder gar bisher unbekannte Zusammenhänge darf der Leser / die Leserin 
nicht erwarten. Für tiefer gehende Analysen oder Schilderungen menschlicher Schicksale 
liegen andere Werke vor.

Tobias Arand

Birgit Aschmann, Heinz-Gerhard Justenhoven (Hrsg.): Dès le début. Die Frie-
densnote Papst Benedikts XV. von 1917 (Veröffentlichungen der Kommission für Zeit-
geschichte; Reihe C, Bd. 2). Paderborn: Ferdinand Schöningh 2019. VI und 378 S. ISBN 
978-3-506-70272-2. Kart. € 79,00.

Die Stimme der Päpste wird in der internationalen Politik unserer Tage wahrgenommen 
als unermüdliche Mahnung zum Frieden, zur Achtung des Rechts und zur Verwirkli-
chung von Gerechtigkeit. Diese Rolle und Aufgabe wurden der päpstlichen Diplomatie 
maßgeblich durch Papst Benedikt XV. zugewiesen, der die Kirche zur Zeit des Ersten 
Weltkriegs leitete. Dessen Ruf als »Friedenspapst« ist wiederum verbunden mit seiner 
Friedensnote »Dès le début« vom 1. August 1917, durch die er den Weg zu einem Verstän-
digungsfrieden unter den kriegführenden Mächten bahnen wollte und zugleich seine Vor-
stellungen für eine Nachkriegsordnung vorlegte. Der vorliegende Sammelband enthält die 
Referate, die auf einer Berliner Tagung 2017, zum 100. Jahrestag der Veröffentlichung der 
Note, gehalten wurden. Sie werden ergänzt durch 41 Dokumente aus dem Schriftwechsel 
zwischen Kardinalstaatssekretär Pietro Gasparri und dem Nuntius Eugenio Pacelli aus 
den Jahren 1917 bis 1922. Sie sind der Münsteraner Online-Edition der Nuntiaturakten 


